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ZerrUttung der Ehe kUnftig einziger Schei-
dungsgrund?

Kanadas Rechtsreformkommission hat amn 4.
Mai ihren Bericht üiber das Familienrecht im

Parlament eingebracht. Darin sch1âgt sie vor,
beim Scheidungsverfahren nicht mehr von vik-
torianischen Schuld- oder Anglagevorstellun-
gen auszugehen. Stattdessen empfiehlt sie
einen Eheprozefi, der eine gerechte und kon-
struktive L8sung flir die Fragen suclit, die
sich aus der Beendigung einer Ehe ergeben,
und sich dabei auf die sozialen und wirt-
schaftlichen Folgen der Zerrfittung einer Ehle
fü1r die Ehegatten und deren Kinder konzen-
triert. Pas neue Scheidungsverfahren dllrfe
weder eine Schuldanklage bestâitigen, noch
rechtliche Folgeii aus den BehaupLunigen eines
Ehegatten zulassen, den anderen Gatten trâfe
die Schuld - also keinen finanziellen Vorteil,
kein Recht auf Aufl5sung der Ehle und keine
Vorzugsstellung hinsichtlich der Kinder.

Grundiegende Reform

Die Kommissian hâlt die Ausmerzung der Be-
urteilung des Versehuldens und des Verhaltens
aus dem geltenden Eherecht fiir eine grund-
legende Reform. GemâiB den Reformvorschlâgen
wiirde keiner der Ehegatten den anderen anzu-
greifen brauchen, um eigene lebenswichtige
Interessen zu verteîdigen; die Ehegatten
kbnnten Alternativl5sungen prflfen, ohne daI3
in der Frage der Eheauflbsung der gegne-
rische Widerspruch erforderlich wâire; schliea-
lich wiirde den Ehegatten auch durch ihre Kom-
promif3bereitschaft oder das Eingestândnis
einer Verfehlung, die flir einen echten Ver-
s3hnungsversuch. so ausschlaggebend sind, kein
finanzieller oder sonstiger Nachteil drohen.

Einfache Anzeige

Flir die Aufl3sung der Ehle schlâgt die Kom-
mission ein Verfahren vor, das mit einer ein-
fachen und nicht anklâgerischen Anzeige an-
fângt. Daran wilrde sich eine Mindestfrist
(beispielswei se voil seclhs MutiaLeni) auisclilie-
f3en, wâhrend derer die Ehegatten eine Aus-
sU5hnung in Erwâgung ziehen kônnen. Falls sie
weder willens noch in der Lage sinci, sich zu
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vers8hnen, gibt ihnen diese Frist Zeit, sich (wenn mbglich) über finanzielle und
Verm85gensangeiegenheiten zu einigen und Abmachungen zum Wohie ihrer Kinder zu
treffen.
Wenn die Ehegatten ihre Angelegenheiten geregeit haben und wenn das Gericht

keine Aussicht auf Vers8hnung sielit, kann der Fali nach Ablauf der urspriinglich
gesetzten Mindestfrist zur Verhandiung üiber die Aufl8sung der Ehe gelangen. Kann-
ten sich die Ehegatten üiber Finanzen, Verm8gen und Kinder nicht einigen, dann
kann das Gericht nach Abiauf der ursprtinglichen Frist entweder eine Gerichtsver-
handlung über diese Fragen anberaumen ader eine Fristverlângerung (von bis zu
sechs Manaten) anordnen, damit die Ehegatten wâhrend dieser Zeit ihre Verhandlun-
gen fortsetzen. Aui3erdem kann das Gericht auch eine Fristverli4ngerung flir weitere
Versb5hnungsversuche anordnen.

Ist die Frist fUr Vereinbarungen üiber Finanzen, Vermibgen und Kinder abgelaufen,
ohne daIs eine Einigung erzieit wurde, dann muf3 das Gericht über diese Fragen ver-
handein.

Einzige Basis: Zerriittung der Ehe

Sind aile Geld, Verm8gen ader Kinder betreffenden Fragen geregeit, dann kann
jeder der beiden Ehegatten die Aufl3sung der Ehe beantragen. Die Kamnmission emp-
fiehit, dag der Zusarnmenbruch der persbniichen Beziehung zwischen den Ehegatten,
der ais "Zerriittung der Ehe" bezeichnet wird, die einzige Grundiage fiîr die Been-
digung einer Ehe bilden saulte. Da beide Ehegatten miteinander leben, die Kinder
aufziehen und der Ehe zum Erfalg verhelfen miissen, saulte die Aussage eines der
beiden Ehegatten ais sehilüssiger Beweis ftir die unhelbare Zerrüttung zugelassen
werden. Dieses Vorgehen sali an die Steile des bisher übiehen Verfahrens tre-
pen, das dem Gericht die Entscheidung dariiber gestattet, was eine fiktive "ver-
nünftige Persan" van der Qualitqit der Beziehung zwischen dem Ehemann und semner
Ehefrau halten wilrde und ab diese fartgesetzt werden saliten. Juristisch gespra-
chen, wâ4ren Geid, Verm5gen ader Kinder betref fende Fragen einer gerichtlichen
Entscheidung unterwarfen, die Zerriittung der Ehe dagegen nicht.

Der Bericht schlâgt die Schaffung einer neuen Gerichtsfarm var, sa daI3 aile
wichtigen familienrechtlichen Angelegenheiten bei einem Gerichtshaf behandeit
werden kbnnten. Gegenwârtig werden famiiienrechtiiche Fragen in der gleichen Pra-
vinz van bis zu vier ader filnf verschiedenen Gerichten bearbeitet.

Der Bericht, das'Ergebnis fünfjâhriger Arbeit, enthâiit auch Empfehlungen fiir
Unterhalts- und Vermb~gensregelungen sawie hinsichtiich der Reebte der Kinder.

Kanadisch-amerikanische Zusammenarbeit
in der angewandten Raumforschung

Kanada und die Vereinigten Staaten haben ihren 1971 abgeschlassenen Vertrag
über die Belieferung Kanadas mit Daten van Satelliten der LANDSAT-Serie erneuert.
Diese Erdebeabachtungssateliiten sind van der amerikanischen Weitraumbehbrde
(NASA) gebaut und gestartet warden.
Die Daten gehen bei der Erdestatian in Prince Albert (Saskatchewan) ein, die

der kanadischen Fernerkundungszentraie (Canadian Centre far Remate Sensing) ge-
h3rt, einer Dienststelle des Bundesministeriums fbr Energiewirtschaft, Bergbau
und Rahstaffquelien. Aufnahmen van Kanada, welche van den Satelliten aufgenammen
und direkt an die Erdestatian weitergegeben werden, sind bei einer Firma in
Prince Albert erhâi1tlich, welche die Repraduktian und Verwaltung der Daten über-
nammen hat. Die Sateilitendaten sind niitzliche llilfsmittei fUr die Navigatian in
der Arktis, die Farstverwaltung, die Bewertung der Ernte, grbfgere Bau- und Um-
weitschutzarbeiten, Wasserkraftprajekte, Hachwasserschutz und fUt die Landkarten-
berichtigung.
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Die Fernerkundungszentrale in Ottawa beschâftigt sich mit der wissenschaftli-
chen Untersuchung der M5églichkeiten zur Erweiterung und Verbesserung der prakti-
sehen Ausnutzung dieser Satellitenbilder.

Besichtigung des 01ympiadegelândes

Kùrzljch besuchten
Cen eral gouverneur
Jules Léger und Frau
Leger (rechts) in
Mon treal das Gelânde
der 21. Olympiade.
Herr Léger sagte,
daI3 die Arbeiten ein
sehr fort geschri tte-
nes Stadium erreicht

sten Anlagen "au fse-
henerregend" und die
olympischen Grund-
sàtze auch heu te nch
gesunde und gùltige
"Kennzei chen der Zi-
villsation" selen.

Amn 5. Mai besich-
tigte der Genoralsek-
retâr des Nationalen
Olympischen Komitees der Bundesrepublik Deutschland, Walter Tr5ger, das Olympi-
sche Dort und ,âuterte sich anerkennend üiber aile den Sportlern zur VerfiJgung ste-
henden Einrichtungen. Herr Trc5ger, der Blirgermeister des Olympischen Dorfs in
MIinchen gewesen war, erklarte ferner, daf3 Einrichtung und Innenausstattung der
Appartements fùr die Wettkâmpffer éiu3erst gut durchdacht und funktional selen.

Karten fUr das olympische Kunst- und Kulturprogramm

Anlâ81lich der Olympisehen Spiele werden in der Zeit vom 1. Juli bis 30. August
125 Biihnen- und Konzertveranstaltungen mit insgesamt 322 Auffiihrungen in Montreal>
Kingston, Ottawa und Sherbrooke stattfinden, fiir die 270 000 Eintrittskarten zuin
Verkauf gelangen. Insgesamt stehen 300 000 Karten zur Verfiigung, von denen 30 000
jedoch erst arn Tage der»betreffenden Vorstellung verkauf t werden sollen.

Erstinalig in der Geschichte der Olympischen Spiele bat damit ein Organisations-
komitee - nâmrlich COJO - auf besonderen Wunsch des Internationalen Olympisehen
Komitees ein rein nationales Rahmenprogramm zusammengestelît. Der Haushaltsvoran-
schlag fiir dieses "Festival der Kunst und Kultur" belliuft sich auf 8 Mio $.
Die Karten wurden ab 13. April in ganz Kanada von den Zweigstellendes TRS

(Ticket Reservation System, Kartenvorverkauf) verkauf t und konnten bis zum 22.
Mai auch per Post beim Kartenvorverkaufsbiro der COJO, C.P. 1976, Montreal 113C
3A6, bestelit werden. Ab 1. Juni sind sie auch an den Schaltern der 19 Theater
und Festhallen erhâiltlich, in denen die Festival-Veranstaltungen stattfinden wer-
den. Wer in den Vereinigten Staaten ansLissig ist, kann die Karten dort ah 1. Juni
über'die Ticketron-Verkautsstellen beziehen.

Das Programm fiir aile Biihnen- und Konzertveranstaltungen ist an den TRS-Zweig-
stellen und bei COJO erhâltlich. Aufierdem wird dieses Programm-Faltblatt allen
Besitzern von Eintrittskarten fiir die olympischen Sportveranstaltungen in ü4ber-

see, den Vereinigten Staaten und Kanada zugesandt.
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Kanadischer Pathologe erhielt den
Arthur-Weber-Prei s

Dr. George Rona, Professor der Pathologie an der McGi1l-Universitât und Patho-
loge im Lakeshore General Hospital in Montreai, wurde amn 23. April in Bad Nau-
heim mit dem Arthur-Weber-Preis fiir seine Arbeit in der Herzforschung ausgezeich-
net. Damit wurde der mit 10 000 DM dotierte Preis erstmalig seit semner Stif-
tung im Jahre 1959 einem Wissenschaftler verliehen, der nicht aus einem deutsch-

sprachigen europâiischen Land stammt, wodurch
gleichzeitig ein BeschluÎ3 der Direktoren der Ar-
thur-Weber-Stiftung unterstrichen wurde, ihn zu
einem internationalen Preis zu machen.

Dr. Rona wurde wegen semner Arbeiten in der
Herzforschung zum ersten Empflinger des internatio-
nalen Preises auserwâihlt. Wâhrend semner Tâitigkeit
bei Ayerst Laboratories in Montreal untersuchte
Dr. Rona 1958 die synthetische Verbindung Isopro-
terenol, die den natiirlichen Katecholaminen âihn-
lich, jedoch viel stâirker ist. Katecholamine sind
vom Kbrper erzeugte Hormone, die ais wichtige Reg-
1er der Herzmuskulatur (Myocardium) und des Gefà2-
systems wirken. Dr. Rona entdeckte, daf3 das Iso-
proterenol bei Tieren einen Myokardinfarkt verur-
sachte. Dieser Befund war mit dem damaligen Stand
der medizinischen Wissenschaft unvereinbar, weil
Isoproterenol keinen Versch1uB der Koronararterien
auslbst und man es flir unmôglich hielt, da1B Herz-
muskelschâiden ohne Unterbrechung der Blutversor-
gung des Myokards auftreten kbnnten. Wie Dr. Rona
erklirte, verursacht dieses Mittel eine gesteiger-
te Stimulation, die zu einer unzureichenden Ver-
sorgung des Herzens mit Sauerstoff und Energie

Dr. George Rona fiihrt. Dieser Mangel kann nicht kompensiert werden,
weswegen das Myokard dann schliefBlich versagt.

Grundiage weltweiter Forschun g

Dr. Ronas Entdeckung und seine weiteren Arbeiten dienten ais Grundiage für die
Herzforschung in allen Teilen der WeLt. Viele semner jiingsten lntersuchungen er-
folgten in Zusammenarbeit mit seinen Kollegen Dr. I. Huttner (McGill-Universitâit)
und Dr. M. Boutet von der Laval-Universitâit in Quebec City.

Dr. Ronas Arbeiten führten zu einem Modellversuch, bei dem ein Myokardinfarkt
bei Tieren ohne chirurgisehen Eingriff ausgeli5st werden kann. Er erm5glicht die
Untersuchung der versehiedenen Mechanismen und Wechselwirkungen, die zu massiven
SchýUden des Herzmuskels fiihren k3nnen, und erleichtert aui3erdem die Entwicklung
und Erprobung von Verbindungen, welche diese Wirkung kompensieren. Diese Versuche
kônnten der Humanmedizin entscheidende Erkenntnisse fiir die Verhütung von Herz-
krankheiten vermittein.

Experten beraten Uber Kernenergie

Eine der wichtigsten Kernenergie-Tagungen in Kanada wird vom 13.-18. Juni in
Toronto stattfinden, wo Mitglieder der "Canadian Nuclear Association" (CNA) und
der "American Nuclear Society" (ANS) gemeinsam Fragen zum Thema "Kernenergie und
Gesellschaft" erbrtern werden.
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Amn Er83ffnungstage, der dem Thema "Verstândnis der Kernenergie-Fragen" gewidmet
ist, werden die Auswirkungen des kanadiscben Energiebedarfs auf die Gesellschaft
und die Wirtschaft aufgezeigt.
An einem gemeinsamen CNA/ANS-Symposium aiber "Energie, Wirtscbaf t und Beschâfti-

gungslage" werden Fachieute aus diesen Bereichen aus den Vereinigten Staaten und
Kanada teilnebmen, darunter leitende Regierungsbeamte, Gewerkscbaftsfiihrer, Voiks-
wirtschaftier und Industrielle.

Da nahezu 2000 Delegierte aus den Vereinigten Staaten erwartet werden, îst fiir
sie eine besondere Vortragsreibe aiber das CANDU-Systen zur Kernenergieerzeugung
vorgesehen. Grof3britannien bat letzt ein âibn1iches Sebwerwassersystem wie Kanada
eingefiihrt und wird einen Vortrag üiber sein Kernenergieprogranm beisteuern.
Den Hauptvortrag wird der ebemalige Leiter des Kanadiseben Wissenschaftsbeirats

Dr.0.M. Soiandt, ein weitbekannter Wissenschaftler, baiten, der heute mit einer
Umweltstudiengruppe der Universitâît Toronto zusammenarbeitet.

Im Rahmen der gemeinsamen Tagung sali auch die gr5Bte und umfassendste Schau
kerntechnischer Erzeugnisse und Dienstieistungen, die je in Kanada zusaimnenge-
stelit wurde, unter dem. Namen "Nuclear '76" gezeigt werden. Dies ist seit acht
Jabren die erste grof3 Kernenergie-Ausstellung in Kanada; rund 50 ftibrende kana-
dische und amerikanische Firmen aus dem Kernenergiebereici haben ihre Teiinahme
zugesagt.

Problemiose Müllabfuhr

Atlas Hoist & Body Incorporated, Montreal (Quebec), erfand ein System, wÎe man
festen Abfaii biilig abtransportieren und beseitigen kann und stelit auch die da-
fiir erforderliche Ausriistung ber.

Der Mll wird von kleinen Fahrzeugen in der Innenstadt abgehoit und nach einem
Zwiscbeniadepiatz verbracht. Dort wird er in den Schacht eines stationâren Ver-
diebters gekippt, wo er unter bohem Druck auf ein Viertel seines Volumens zusam-
mengepreat und in einen Container gepackt wird. Ein Lkw mit Roli-off-Winde wech-
seit den volien gegen einen leeren Container aus.

Das Müillabfuhrsystem der Firma Atlas Hoist and Body

Aile Verdiebtermodelie werden mit einer trittsicberen Piattform aus versLârk-
ter Riffeiplatte ais Standardausrüistung geliefert. Nacbsteii- und auswechseibare
Pre8scbildfiibrungen aus Aluminium sorgen dafiir, dafS die Pref3vorricbtung nicbt
verklemmt. Eine Zuhaitevorrichtung verbindert, daf3 etwas aus dem Container her-
ausfâllt, wenn er vom Verdicbter abgeboben wird.
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Das Absetzfahrzeug ist mit Universalsehienen ausgeriistet, so daB es die mei-
sten Containertypen aufnehmen kann.
Atlas Hoist & Body hat kiirzlich ein Miiilbeseitigungssystem fiir feste Abfâlle

nach Italien geliefert. Ihre Erzeugnisse werden auch in Grof3britannien, Jamaica,
der Schweiz und den Vereinigten Staaten benutzt.

Kanadier revolutioniert Klavierspielunterricht

Kiirzlich gewann Georges Cournoyer, der Pianist, Komponist und auI3erdem Techni-
ker bei der Elektrizitâitsgeseiischaft Hydro Quebec ist, auf der Internationalen
Erfindennesse in Brüssel die Goidmedailie fllr seine "Réýgie musicale", eine vbiiig
neue Lehrmethode, die er fiir Kiaviersehüier entwickeit hat. Diese ehrenvoile Aus-
zeichnung wird nur aile fünf Jahre und auch dann nur in echten Ausnahmeflillen
verliehen. Sie i5ste in der Musikweit eine wahre Kettenreaktion aus und machte
den Erfinder beriihmt, denn inzwischen haben die bedeutendsten Musik-Lehranstaiten
Cournoyer bereits um nâhere Angaben über seine Lehrmethode gebeten.

Chorpraben gaben den AnstoB

"Diese Erfindung entstand nahezu van seibst und ist das Ergebnis musikalisoher
Kantakte wâhrend meiner gesamten Laufbahn", erklÂirte Caurnoyer. "Ich m3chte mei-
nen, daf3 der erste Anstafý zu dieser Methode in meiner Zeit ais Leiter des Chars
der "Mécanterie de Montarvilie" zu finden ist." Da die Mitgiieder des Chars sehr
wenig von Musik verstanden, mufBte der Chardirektar eine Môgiichkeit finden, ih-
nen schnell die Grundbegriffe der Musikthearie beizubringen.

"In unserer madernen Geseiischaft miissen die Men-
schen in kurzer Zeit eine Menge lernen. Die van
mir entwickeite Methode trâigt diesem Erfardernis
Rechnung, denn sie wîrkt ais Stimulus: das Ge-
fühi der Unzuiàngiichkeit, das einen beim Erier-
nen eines Instruments aft beflîit, wird durch
sie beseitigt. Bei Verwendung meiner Methade
kann der SchUier ungeachtet seines Aiters sehr
schneli die Naten eriernen und dann vam einfach-
en Notenlesen zum Arrangieren und spâiter zum
Komponieren fbergehen. Ich habe diese Methode
Ietzt zwei Jabre iang erprobt und damit Ergebnis-
se erzieit, welche die sag. "traditianeil Unter-
richtsmethade" bei weitem in den Schatten stel-
len", erklirte Caurnoyer.
Nach aiiedem wird man sich fragen>warin diese

GeogesCounoyr uterichet revolutionâire" Methade eigentiich besteht. Cour-
Geores ournyerunterictetnoyer weist ais erstes darauf hin, dafa sie ganzseine Tochter nach der neuen anders an die Musik herangeht ais der traditia-

Met hode. neile Unterricht: "Musikalisehe Begriffe erneu-

ern sich nur alie 300 bis 400 Jahre, und meine
Methode ist Teil dieses Madernisierungsprozesses."

"Diese Unterrichtsmethode ist im Grunde einfach und zudem ieieht verstândlich,
sie mint und anaiysiert den Kiang", filhrte Caurnayer aus. "Sie besteht aus vier
Regein, die auf der in der Harmonielehre verwendeten Musiktheorie aufbauen. Mit
Hilfe dieser Regein werden die T5ne "gesehen" und "angeschiagen". Der SehUier
braucht sich aisa nicht mehr auf guten Giauben zu veriassen, sondern ibm. wîrd
ein konkretes Erlebnis erm5Ogiicht. Er eriernt die Sprache der Musik auf ganz per-
s3niicher Ebene."t
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t1sterreichische Theaterausstellung im National Arts Centre

Der dsterreichische
Botschafter Dr. Wal-
ter F. Magrutsch
(links) im Gesprâch
mit G. Hamilton
Southam, dem Generai-
intendanten des Nat-
ional Arts Centre in
Ottawa, bei der Er-
ôffnung der Auss tel-
lung "200 Jahre
Wiener Burgtheater".

AnlaiBlich des zweihundertjiShrigen Bestehens des Wiener Burgtheaters fand vom 14.
April bis zurn 28. Mai im National Arts Centre (NAC, Nationales Kunstzentrum1 in
Ottawa eine Ausstellung statt, die vom Botschafter der Bundesrepublik bsterreicli
in Kanada, Dr. Walter F. Magrutsch, in Gegenwart von Regierungsvertretern und des
NAC-Generalintendanten G. Hamilton Southam ertSffnet wurde.
Die Ausstellung "200 Jahre Wiener Burgtheater" veranschauliebte die Geschichte

des Theaters von semner Griindung im Jabre 1776 durch Kaiser Joseph II. bis zum
heutigen Tage. Im Mittelpunkt stand eine Sammlung von Originaîkostlmen nach Ent-
wùrfen des isterreichischen Kiinstlers Oskar Kokoschka. AuIBerdem wurden in der 26
Schautafeln umfassenden Ausstellung Zeichnungen und Photographien von Szenen aus
Vorstellungen gezeigt, die von der ersten Auffflhrung amn 8. April 1776, einschlief&
lich eines Theaterprogranms von ienem Tage, bis zur Gegenwart reichten.
1968 besuchten Mitglieder des Burgtheaters auf einer Tournee durch Nordamerika,

Europa und Asien die kanadischen Stâidte Winnipeg, Montreal, Quebec, Ottawa, Toron-
to und Hamilton und gaben dort Rez itat ions abende. Au8erdein gastierte das Burgthe-
aterensemble mit "Der
junge Goethe" in den
Universitâiten Calgary
'und Toronto sowie im
Place des Arts-Thea--
ter in Montreal.

Das Wiener Burqthe-
ater in den ersten j
Jahron seines Beste-
h ens

(Zeichnung v.
M. Ledeli)
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Kurznachri chten

- Vertreter aus mehr ais 120 Staaten werden zur Konferenz der Vereinten Nationen
üiber mensebliche Siedlungen (Habitat) erwartet, die vom 31. Mai - 11. Juni in
Vancouver stattfindet. Der 7Ok5pfigen kanadisehen Delegation geharen 5 Bundesmi-
nister, 5 Abgeordnete des kanadischen Parlainents, 10 Provinzminister, 9 Büirger-
meister, mehrere Berater des Bundes, der Provinzen und Gemeinden sowie Vertreter
nichtstaatlicher Organisationen an.
- Wie der Bundesminister fiir das Fernmeldewesen, Jeanne Sauvé, kürzlich dem Bun-
desverband der Rundfunk- und Fernsehsender erklârte, wâire die Regierung niclit ab-
geneigt, den Sendern neue und lukrative Mbglichkeiten zur Expansion mns Kabel-
fernsehen zu er3ffnen, sofern sie versprechen, unn3tige Brutalitât aus ihrem Wel-
lenbereich zu verbannen und die nationale Programmgestaltung zu verbessern. Laut
Frau Sauvé wflrde die Bundesregierung eine erbebliche Umstrukturierung des kana-
disehen Sendewesens in Betracht ziehen und dabei die Bestimmungen lockern, auf
Grund derer Kabelfernsehen nicht im Eigentum von Rundfunksendern stehen darf.
Allerdings, so fiigte sie hinzu, mflBten die aus dieser ;ýnderung resultierenden
Einkiinfte zur Produktion von Programmen verwendet werden, die kanadisch und
nicht brutal sind.
- Wâhrend im Jabre 1974 218 465 Einwanderer nach Kanada gezâhlt wurden, waren es
1975 nur noch 187 881, also 14 % weniger. Laut Minister Andras erwartet sein Bun-
desministerium flir Einwanderung 1976 einen weiteren Riickgang der Einwandererzahl
auf 140 000 - 145 000.
- Im St. Lorenz-Golf droht ein innerkanadischer "Kabeljau-Krieg". Die Fischer an
Neubraunschweigs Nordost- und Südostküste baten Fischereiminister Roméo LeBlane,
sich mit der ihrer Meinung nach ungew3hnlich gro6en Zahl neuschottlândischer und
neufundlÀindischer Schleppnetzdampfer zu befassen, die im Golf Kabellau fischen.
LeBlane sagte, man müsse im Golf eine gewisse Menge Fisch fuir die Fischer aus
Neubraunschweig und der Gaspé iibrig lassen, deren kleineren Booten die Fisch-
dampfer im Eis lberlegen sind.
- Nach einer stiirmischen Debatte im kanadisehen Unterhaus wurde arn 3. Mai eine
Gesetzesvorlage in erster Lesung gebilligt, derzufolge Gehait und Aufwandsent-
schâdigung der Unterhaus- und Senatsmitglieder ein Jahr lang "eingefroren" blei-
ben sollen. Wie Schatzamtsprâsident Jean Chrétien erkliirte, bedeutet es zwar fiir
einige Abgeordnete, die nur mit Miihe auskommen, "ein groB3es Opfer", daIB ihr Jah-
resgehalt von 24 000 $ und ihre Aufwandsentschâdigung von 10 600 unverândert
bleiben, doch müsse man mit gutem Beispiel vorangehen.
- Kanadas "Export Development Corporation" hat der Tflrkei einen Kredit von bis
zu 1,51 Mio $ ftir den Kauf von 11 lastwagenmontierten Drehbohranlagen bei einer
Firma in Edmnonton (Alberta) zugesagt. Die Tiirkei will diese Masehinen fiir Bau-,
Fundaments- und Wasserbohrungen verwenden.
- WLihrend eines zweitâigigen Besuchs des Augenministers von Benin, Michel Alldaye,
wurde vereinbart, daf3 Kanada und dieses westafrikanische Land (ehem. Dahomey)
ihre Zusammenarbeit an Benins Entwicklungsprogramm fortsetzen werden.
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